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Geologie im Bereich Höver–Bilm–Wassel,  
Stadt Sehnde: Neue Details zur Festgesteins-
karte Gebiet Hannover 1 : 50 000
Ekbert Seibertz, Franz-Jürgen Harms, Peter Rohde
Geologie im Bereich Höver–Bilm–Wassel,  
Stadt Sehnde

Zusammenfassung

Die Zementindustrie südöstlich von 
Hannover hatte 2011/2012 für das Ge-
biet ihrer Kalkstein-Gewinnung Kar-
tieraufträge erteilt. Eine biostratigrafisch 
geeichte Unterteilung der etwa 360  m 
mächtigen Tonmergelstein- bis Mergel-
kalkstein-Schichten des Unter-Campa-
nium und unteren Ober-Campanium, 
hier in 22  Karbonat-Zyklen 4.  Ordnung 

unterteilbar, hat eine äußerst detaillierte 
Neukartierung im Arbeitsmaßstab 1 : 5000 
ermöglicht. Diese konnte – generalisiert – 
in einen Ausschnitt der im Jahr 2000 ver-
öffentlichten Festgesteinskarte 1 : 50 000 
eingefügt werden. In dieser Version wird 
sie mit ihrem ausgeprägten Störungsmus-
ter vorgestellt.

Geologische Neuigkeiten dank Kalkgewinnung
(F.-J. Harms  &  P. Rohde)

Der Arbeitskreis Paläontologie Han-
nover (APH) hat 2013 eine umfang- und 
abbildungsreiche Dokumentation der 

Fossilienfunde aus dem Campanium öst-
lich von Hannover herausgegeben. Diese 
enthält im stratigrafischen Eingangskapitel 
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von B.  Niebuhr eine Kartenskizze u.  a. 
mit den Ausstrich-Grenzen des Campa-
nium. Danach muss die Grenze Unter-/
Ober-Campanium in der Festgesteinskarte 
1 : 50 000 von Rohde et al. (2000) aktuali-
siert werden. Ein solcher Korrekturbedarf 
ergibt sich auch aus Arbeitsergebnissen 
von E.  Seibertz, die das Gebiet Höver–
Bilm–Wassel im Abbau- und Vorratsbe-
reich der Holcim (Deutschland) AG, Werk 
Höver, in Sehnde-Höver, betreffen: Von 91 
dort in den Jahren 1958 bis 2011 niederge-
brachten Bohrungen wurden Chemiedaten 
aus dem Archiv des Zementwerks Höver  
zyklenstratigrafisch eingestuft (Abb.  1, 2;  
Tab.  1) und daraufhin 10  km2 ausstrei-
chender Campanium-Schichten nach 
Karbonat-Zyklen im Jahr 2012 hoch auf-
lösend neu kartiert (Abb.  3 im Anhang; 
Seibertz 2012a,b). Den Darstellungen der 
beiden Oberkreide-Geologen B. Niebuhr 
und E. Seibertz folgend konnten die Aus-
strich-Grenzen, wie sie die Karte 1 : 50 000 
wiedergibt, hinsichtlich der Basis des Un-
ter- sowie des Ober-Campanium geändert 

werden. Gewisse Generalisierungen mit 
Rücksicht auf den Maßstab 1 : 50 000 er-
wiesen sich dabei als notwendig, damit die 
geänderten Grenzen einschließlich der 
vielen Störungen in einen Ausschnitt der 
vorhandenen Karte digital eingepasst wer-
den konnten (Abb. 3). Stratigrafische Be-
zeichnungen wie z. B. Campan und Cam-
panium sind im vorliegenden Beitrag als 
Synonyme zu verstehen.

Von den aktuellen sowie aufgelassenen 
Abbaugruben gehört zum oben genann-
ten Bereich der Fa. Holcim nur die Gru-
be Alemannia in Höver und Bilm. Die 
Gruben im Gebiet Misburg bzw. Ander-
ten liegen außerhalb des Bereichs der Neu-
kartierung. Es sind dies HPC  I, HPC  II, 
Teutonia Nord sowie Teutonia Süd (Ger-
mania  IV). Die dortigen Gesteinsvor-
kommen sind mit ihren Ausstrichen in 
der Karte 1 : 50 000 (Luppold et  al. 2001) 
erfasst; bezüglich Teutonia Nord in Nie-
buhr (2013) dokumentierte Abweichungen 
wurden in den vorliegenden Katenausaus-
schnitt (Abb. 3) übernommen.

Zyklenstratigrafische Neukartierung des Campanium 
von Höver
(E. Seibertz)

Das untersuchte Gebiet gehört geotek-
tonisch zur Lehrter Westmulde, in der 
Schichten der jüngeren Oberkreide, vom 
Ober-Santonium bis Maastrichtium auf-
treten. Im Raum Höver–Bilm–Wassel 
sind dies Unter-Campanium und unte-
res Ober-Campanium. Die Mulde bildete 
sich als sekundäre Randsenke nordwest-
lich der Salzstöcke Lehrte und Sehn-
de (Baldschuhn & Kockel 1998:  70,  72), 
ihr Zentrum liegt, nach Erdöl-Bohrun-
gen zu urteilen, nördlich von Ahlten. 
Das untere Unter-Campanium gehört 

lithostratigrafisch zum oberen Teil der 
Emscher-Formation. Es umfasst, vom Äl-
teren zum Jüngeren: Tonmergel-, Mergel- 
und Kalkmergelstein. Mit einem scharfen 
Schnitt, charakterisiert durch einen starken 
Anstieg in den Karbonat- bzw. Kalkstan-
dard-Werten (KST), folgt die Misburg-
Formation, deren Basis durch die Schich-
ten des Meine-Bänke-Member (Abb. 1) 
der pilula-Transgression, hier ca. 7 m unter 
der Grenze unteres/oberes Unter-Campa-
nium (Abb.  1, 2), markiert wird. Biostra-
tigrafisch beginnt die basale Biozone der 
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Misburg-Formation schon in den obersten 
Metern der Emscher-Formation mit dem 
Erstauftreten des Seeigels Offaster pilula. 
Lithologisch besteht die Misburg-Forma-
tion aus Kalkmergel- und Mergelkalkstein 
sowie mergeligem Kalkstein mit charakte-
ristischer rhythmischer Bankung.

Da in dem rund 500 m mächtigen Cam-
panium von Höver nur zwei Events gegen-
über mehr als 20 Events im Cenomanium 
und Turonium von SE-Niedersachsen zur 

stratigrafischen Korrelation zur Verfügung 
stehen, galt es, Vergleichsprofile zu finden, 
an denen die Bohrungen geeicht werden 
konnten. Allerdings drückt sich nur das 
untere Event, die pilula-Transgression, in 
den Karbonat- und Kalkstandard-Wer-
ten aus (Abb. 2), für die mucronata-Trans-
gression an der Unter-/Ober-Campani-
um-Grenze liegt der untersuchte Bereich 
paläo geografisch zu randfern.

Zur Eichung wurden einerseits 

Abb. 1 Verknüpfung von fünf stratigrafischen 
Methoden zur gegenseitigen Eichung.
• Als Beispiel die Erkundungs-Bohrung Höver 

Hv 1958/8 am SW-Rand des damaligen Stein-
bruchs Alemannia (Karbonat-Gehalte 63 – 85 %  
in 0,25 – 1,2 m-Proben), 

• die Zyklenstratigrafie des Unter-Campanium 
(Zyklen der 4. Ordnung, Nr. VI – IX),

• die Bohrloch-Messkurve des elektrischen  
Gesteins-Widerstandes aus der Bohrung  
Lehrte 37 (Teufe 665 – 705 m),

• die lithostratigrafische Profilaufnahme im 
Steinbruch durch Abu-Maaruf 1971 (1975: Abb. 2, 
20 – 60 m) sowie

• die biostratigrafische Zonengliederung (verändert 
nach Seibertz 2012a).
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geophysikalische Messkurven aus einer 
Bohrung, andererseits Profilaufnahmen aus 
einem Steinbruch verwendet:
• Die Bohrloch-Messkurven stammen 

aus der in den Jahren 1956/57 von der 
Preussag mit einer Gesamtteufe von 
1184  m auf Kohlenwasserstoffe ange-
setzten Bohrung Lehrte 37. Am damali-
gen Nordrand von Ahlten gelegen, heute 
im Ortsinneren (Insert-Karte,  Abb. 2), 
erschloss die Bohrung das gesamte Cam-
panium in einer mit Höver vergleichba-
ren paläogeografischen Position.

• Die von Abu-Maaruf 1971 im Stein-
bruch Alemannia durchgeführte Profil-
aufnahme (Abu-Maaruf 1975: Abb.  2; 
20 bis 60  m; im vorliegenden Artikel 
Abb. 1, rechts) liegt genau an der Stelle, 
an der im Jahre 1958 die Erkundungs-
Bohrung Hv  1958/8 abgeteuft wurde 
(Abb.  1, links, und Insert-Karte). Die 
Karbonat-Analysen aus 0,25 bis 1,2  m 
dicken Proben dieser 40-m-Bohrung 
spiegeln mit ihren Peaks ziemlich genau 
die Profilaufnahme wider (grüne Korre-
lations-Linien in Abb. 1). Mit wenigen 
leichten Verschiebungen, bedingt durch 
etwas andere paläogeografische Bedin-
gungen,  lassen sich die Peaks in der 
Kurve des elektrischen Gesteins-Wi-
derstands (R-Log) der Erdöl-Bohrung 
Lehrte 37, Teufe 665 bis 705 m, wieder-
finden (Abb. 1, Mitte). Sowohl aus den 
Karbonat-Analysen, dem Widerstands-
Log und auch der lithostratigrafischen 
Profilaufnahme ergeben sich Zyklen der 
4. Ordnung, die reine Karbonat-Zyklen 
von wenig Karbonat im Liegenden bis 
viel Karbonat im Hangenden aufweisen.  
Abb.  1 zeigt einen Ausschnitt aus der 
Zyklendarstellung in Abb. 2.

Die Peaks der Eigenpotential  (SP)- 
und Widerstands  (R)-Logs (-Messkur-
ven) des Oberkreide-Abschnitts von 

Erdölbohrungen NW-Deutschlands wur-
den in den 1970er-Jahren biostratigrafisch 
mit Foraminiferen geeicht: SP-Peak  1 an 
der Albium/Cenomanium-Grenze bis 
SP-Peak  84 an der Maastrichtium/Dani-
um-Grenze. Die Peaks  35 bis  49 wurden 
auf die Logs der Bohrung Lehrte 37 über-
tragen und können heute in die Biostrati-
grafie nach Makrofossilien eingepasst und 
zyklenstratigrafisch interpretiert werden 
(Abb. 2).

So dienen die Logs als Referenzkurven. 
Aufgrund gleichartiger Peak-Architek-
tur ergeben sich in den Logs der Bohrung 
Lehrte 37 fünf Zyklen der 3. Ordnung, die 
weiter in Zyklen der 4.  und 5.  Ordnung 
unterteilt werden können. Die untersten 
vier Zyklen der 3.  Ordnung entsprechen 
dabei den drei Biozonen des unteren Un-
ter-Campanium, den fünf Biozonen des 
oberen Unter-Campanium und den vier 
Biozonen des unteren Ober-Campanium, 
wobei von der vierten nur der untere Teil 
einbezogen ist (Abb. 2, Tab. 1). Die Zyk-
len der 4. Ordnung, hier insgesamt 13 für 
das Unter-Campanium und 4  Zyklen für 

Abb. 2 Gliederung der Campanium-Schichten  
bei Höver.
• Zyklen der Karbonatgehalte sowie Biozonierung 

mit Makrofossilien in der Erdölbohrung Lehrte 37 
in Ahlten (nach Seibertz 2012a).

• Bohrloch-Messkurven des Eigenpotentials (SP, 
rote Nummern: Peaks mit Foraminiferen datiert) 
sowie des elektrischen Gesteins-Widerstands (R) 
zur Darstellung der Karbonat-Gehalte (Daten aus 
älterem und aus jüngerem Analysenverfahren).

• Links am R-Log, charakteristische R-Log-Abschnit-
te zur Log-Architektur der Zyklen der 3. Ordnung  
(Tab. 1), rechts neben den Zyklen 3. Ordnung 
vergrößert dargestellt.

• Karbonat-Zyklen 4. Ordnung (Gelb) und 3. Ord-
nung (Magenta), jeweils mit Bezeichnung.

• Chronostratigrafische Gliederung und Biozonie-
rung mit Makrofossilien, kompiliert nach Arbei-
ten der letzten 50 Jahre – im Einzelnen siehe 
dazu z. B. Niebuhr (2013).
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das tiefere Ober-Campanium, definieren 
die Kartiereinheiten, die der detaillierten 
Ausstrich-Kartierung im Arbeitsmaßstab 
1 : 5000 zugrunde liegen.

In früheren Jahren wurden fast aus-
schließlich CaCO3 und MgCO3 als Ge-
samtkarbonat titriert. Diese  Analysen ha-
ben jedoch nicht die zyklenstratigrafische 
Aussagekraft wie die heute verwendeten 
Kalkstandard-Werte (KST-Werte), da in 
letztere auch Silikat, Eisen und Alumini-
um mit einberechnet werden. Die jüngeren 

chemischen Daten zeigen daher größere 
Ausschläge sowohl zum Niedrig- wie auch 
zum Hoch-Wert. Sie sind somit aussage-
kräftiger, so dass eine Korrelation mit Zy-
klen 5. Ordnung, d. h. im Meter-Bereich, 
möglich wird (Tab. 1 mit Zusatz*). Aller-
dings kommt erschwerend hinzu, dass vor 
allem bei älteren Bohrungen häufig grö-
ßere Kernstrecken in Proben zusammen-
gefasst wurden, so dass sich z. B. bei 5-m-
Proben gelegentlich Peaks kaum noch in 
den Diagrammen ausdrücken.

Tab. 1 Zyklen-Architektur und Chronostratigrafie der Zyklen 3. und 4. Ordnung.

Zyklen 3. 
Ordnung

Zyklen 4. 
Ordnung Biostratigrafie

R-Log-Peaks, 
Architektur

Peak-
Amplitude Spitzen Flanken

ZCa I ZCau I–III krcauu 1 Plateau-Peaks gering einfach schwach

ZCa II ZCau IV–IX krcauu 2+3,  
krcauo 1+2 oben

weit 
gespannt

deutlich weit 
gespannt

getreppt

ZCa III ZCau X–XIII 
ZCao I+II

krcauo 2 oben – 5, 
krcaou 1 oben

scharf  
abgesetzt

hoch Mehrfach-
Spitzen

steil, kaum 
getreppt

ZCa IV ZCao III–VIII krcaou 1 oben – 
krcaou 4 unten

weit 
gespannt

deutlich gerundet nur selten 
getreppt

ZCa V ZCao IX ab krcaou 4  
unten

Plateau- 
Peaks

ähnlich 
ZCa I

Plateaus voneinander 
abgesetzt

* Definitions-Kriterien der Zyklen 4. Ordnung
Für die Einpassung der Karbonat-Analysen bzw. Kalkstandard-Werte (KST) in die Zyklen-Folge und damit 
in die biostratigrafische Zonierung mit Makrofossilien wurden die folgenden Gesichtspunkte berücksich-
tigt:
• Die allgemeine geologische Situation, d. h. unter/über bzw. mit der pilula-Transgression als markantem 

Event.
• Der Abstand der Peaks zur Oberfläche, d. h. Einfluss von Verwitterung und Kalklösung.
• In Bohrungen mit CaCO

3
 und KST-Werten die Höhe der Karbonat-Prozentwerte im Vergleich zu den damit 

korrelierten Kalkstandard-Werten, wenn die Konfiguration der Karbonat-Diagramme mehrere Möglichkei-
ten der Korrelation zuließ.

• Die Zyklen-Architekturen im Vergleich zur Referenz-Kurve der Bohrung Lehrte 37.
• Die Korrelationen über zusammengefasste Zyklen der 5. Ordnung.
• Die lokalen Mächtigkeits-Änderungen der Zyklen vor allem im unteren Abschnitt; sie können wegen der 

Oberflächengestalt des Meeresbodens schon auf engstem Raum variieren.
• Die Minima im Kalkstandard können lokal durch im Steinbruch nachgewiesene Kieselschwamm-Riffe 

verursacht werden; die Kalkstandard-Werte sind dann in gleichen Zyklen benachbarter Bohrungen nicht 
unbedingt gleich hoch.

• Die Zyklen-Mächtigkeiten in der Referenz-Kurve der Bohrung Lehrte 37 im Vergleich zu Höver.
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Von 91 zyklenstratigrafisch eingestuften 
und korrelierten Bohrungen durch teuften 
23  Bohrungen die pilula-Transgression, 
12  lagen unterhalb und 56  oberhalb die-
ses markanten Events. Aus der Menge 
der engständig verteilten Daten ergaben 
sich Störungen, deren Streichrichtung 
zwei Systeme abbilden. Mit den Längs-, 
Quer- und Diagonal-Elementen verläuft 
das eine SW–NE und damit mehr oder we-
niger parallel zur Muldenachse, das ande-
re, in einem 20°-Winkel dazu, SSW–NNE 
parallel zur Längserstreckung des Salz-
stocks Lehrte. Beide Systeme gehen auf 

Salzbewegungen während der Salzstock-
bildung zurück. Salzabwanderung im Mul-
denbereich führte zu Dehnung, so prägt 
reine Bruchschollen-Tektonik mit Horst- 
und Graben-Strukturen und Kippschol-
len das heutige tektonische Bild, das von 
nachgewiesenen Störungen des tieferen 
Untergrundes (Bettenstaedt & Dietz 1957:  
Abb. 3) hervorgerufen wurde (Seibertz 
2012b). Manche Ausstrichlinien von Stö-
rungen sind als Zusammenfassung meh-
rerer sehr engständiger Bewegungsbahnen 
zu verstehen.
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biostratigrafisch altersmäßige Einstufung 
von Schichten mit Hilfe von Versteine-
rungen

Biozonen kurze Zeitabschnitte der Erd-
geschichte, in denen bestimmte Verstei-
nerungen typisch sind (Leitfossilien)

chronostratigrafisch altersmäßige Einstu-
fung von Schichten mit mehreren Me-
thoden, sodass eine weltweite Vergleich-
barkeit entsteht

Eigenpotential-Log (SP-Log)  
(engl.: spontaneous potential, SP)  
Kurve des elektrischen Fließvermögens, 
das durch elektrochemische und -kineti-
sche Vorgänge im Untergrund entsteht, 
und das mit Hilfe von nicht polarisier-
baren Sonden im Bohrloch gemessen 
werden kann 

Event ein irgendwie geartetes Ereignis in 
der Abfolge der Gesteine, das zum alters-
mäßigen Vergleich herangezogen werden 
kann, z. B. ein abruptes, massenhaftes 
Auftreten einer Versteinerung

lithostratigrafisch beschreibende Aufein-
anderfolge von Gesteinsschichten

Transgression Vordringen des Meeres auf 
das Land (Meeresspiegelerhöhung)

Widerstands-Log (R-Log) 
(engl.: resistivity, R) Kurve des elektri-
schen Widerstands eines Gesteins gemes-
sen zwischen zwei Elektroden

zyklenstratigrafisch altersmäßige Einstu-
fung von Schichten mit Hilfe der Aufein-
anderfolge von Zyklen, z. B. Kalkgehalts-
Zyklen

Glossar
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Abb. 3 siehe die nächsten beiden Seiten

Umfassend & vielseitig

Naturhistorica 154/155
Das Werk „Geowissenschaften im Spiegel 
von Medaillen und Münzen“ von Gerd-
Henrich Stork ist durch die Zusammenarbeit 
der Gebiete Numismatik, Geowissenschaf-
ten, Paläontologie und Biologie im Haus des 
Landesmuseums Hannover entstanden –  
ein Paradebeispiel für Interdisziplinarität.

• Umfangreiche Register zu Personen,  
Medailleuren, Entwerfern, Herstellern, 
Verlegern und geografischen Namen.

• Ausführliches Literaturverzeichnis

Hardcover, 724 S., über 2 300 Abb., 89 €
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Abb. 3 Ausstrich des Campanium sowie angren-
zende tektonische Schollen mit ausstreichendem 
älteren Mesozoikum in der Lehrter Westmulde; 
dazu Legende. 

Neu kartiert im Abbau- und Vorratsbereich  
der Holcim (Deutschland) AG, Werk Höver,  
durch Seibertz (2012a,b). Wiedergabe 1 : 50 000,  
s. auch Text-Abschnitt 2.
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Es war einmal ein Molekül, 
Das war sehr klein und wog nicht viel. 
Sein Molgewicht war nur knapp hundert, 
Drum hat es niemanden verwundert, 
Dass es beschloss, sich fest zu binden 
An einen Partner, der zu finden! 
Und es begann nun zu sinnieren, 
Mit wem es könnte reagieren. 
Es fragte sich, wozu es tauge, 
Vielleicht zur Säure oder Lauge? 
Die Antwort fiel ihm mächtig schwer!

Indes kam ein Enzym daher, 
Ein globuläres Protein, 
Und wollt’ an ihm vorüber ziehn. 
Das Molekül wurd’ ungelogen 
So unaufhaltsam angezogen, 
Dass es ohne geringste Wahl 
Verband sich mit ’nem Radikal. 
Es füllte passend eine Lücke 
Und schlug eine Wasserstoffbrücke. 
Es ging sogar ohn’ Überwindung 
Ein eine kovalente Bindung!

Noch heute lebt es so, intim, 
Beschützt und froh als Coenzym.

Klaus D. Jürgens

Das kleine Molekül
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